unn 
iel, 
7 


Erſ cheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

* koſtet vierzehntägig ins Haus 1,5 Zlotn. Betriebs⸗ 

törungen begründen keinerlei Anſpruch auf Nückerſtattung 
des Bezugspreijes. 


Fernſprecher Nr. 501 


en 10 
be 4 
rchß⸗ 
ro 


Briand über Genf 


0 Mur, Die „Frankfurter Zeitung“ bringt eine Unter⸗ 
init Genfer Berichterſtatters mit dem franzöſiſchen 
Unter Briand kurz vor deſſen Rückreiſe nach Paris. 

zerredung wurde von dem Berichterſtatter aufgenommen. 


u ni ufklärung über dic Lage nach dem Abſchluß 
Aa er Rheinlandbeſprechungen zu verſchaffen. Der fran⸗ 


enminiſter beklagte ſich zunächſt über die Haltung 


gebn bn 
Hr I erh Delegation. Der Berichterſtatter gab zunächſt 


— N de or gn i.s darüber Ausdruck, daß es nach Lage der 

in 1 Mt N Anſchein habe, die beſetzte Zone ſolle nicht cher 

er N Stalden. bis die Nepatationsfrage und die interalli⸗ 

er * A der lden geregelt ſeien. Das aber könne bei den Gegen— 
Neil Ire 5 europäiſchen Lander zu den Vereinigten Staaten 
Ti icht nern. Ebenſo ſcheine eine Räumung der zweiten 

05 m NE der fin Betracht zu kommen, ſolange man nicht die 

0 dude von Frankreich erzurten Vergleichskommiſſion ge: 
n . Mn 

0 Auge, 4 

eit, | \ 10 die Negelung der Neparationsjrage 

chte dus dun Briand folgendes: „Man muß richrig verſtehen, 
i ee a ſich handelt. Wir zahlen unſere Schulden an 
nl R nd werden ſie meiter bezahlen, unabhangig, was in 

ration: ; 1 a 

ien. | Volt onsfrage erzielt werden wird. Aber das franzo⸗ 
Goll. - möchte endgültig gerne willen 

de 1 u; Nas von Deutſchland tatſachl ich erwarten kann. 

bell, e merit parationsproblem iſt eine Frage jür ſich. Es 


überhaupt nichts an, de wir ja weiter unſere 
Ahlen werden. Es kann bei beiderſeitigen guten 
en kurzer Zeit geregelt werden, vielleicht in eini⸗ 
h en, vielleicht in zwei Monaten. Iſt es geregelt 


5 een kann ſofort die Geſamträumung eintreten“. 

li land le Vergleichkommiſſion ſagte Briand folgendes „In 
— wird 

f ik |: Rn * Kommiſſion als Kontrolle angejehen. 

gi 90 Fein die Verträge kennen, insbeſondere den Art. 213 
r. ehr er Vertrages. Die Kontrolle beſteht bereits und jte 


hi unangenehm werden. Deshalb eben haben wir die 
vorgeſchlagen, die Kommiſſion de conciliation, die 
ue alles aufs perſönlichſte erledigen ſoll. Es gibt 
tonen, auch ſchon anderswo, z. B. ſeit langem 
vereinigten Staaten und Kanada, wo ſie aufs beſte 
en. 

Arnd. ſich auf das beſte finden laſſen, man muß 
0 Tage kennen. Schikanen find wirklich nicht zu be⸗ 
x Koneipn 0 nenne ich ja die Kommiſſion eine Kommiſ⸗ 


V erfüllt. Ich habe fie erfüllt von A bis 3. 
iſt kein Wunſch unerfüllt geblieben. 


dus baus Locarno nicht wie einen Zauberhut behan⸗ 
1] als man immer wieder neue Dinge herausholen 

bin eine Ziege, bald einen Haſen, bald ein Lamm.“ 

des weis des Berichterſtatters, daß ſa auch die Wir⸗ 

' terade tes von Locarno da jeien, erwiderte Briand: 
de deshalb ſollen wir uns jetzt daran machen, 


en mit ſeinen Keſterſcheinungen endgültig zu 

5 liquidieren. 

| Kir der kurzer Zeit geſchehen, damit wir eine wirk⸗ 
ad des Friedens treiben können. Es liege wirklich 
bein Peſſimismus vor. Aber jetzt haben wir einen 
1 der eutſchen Preſſe erlebt, welcher auch bereits einen 
8 Su 


franzöſiſchen Preſſe erzeugt. Die Publi⸗ 
en den Völkern die Wahrheit ſagen. 
wir es leichter haben.“ 
Aterſchlagung von 7 Millionen 
10 Franken geflüchtet 
1 * der Der Kaſſierer einer Antwerpener Getrei⸗ 
be als vor zwei Tagen von der Bank einen Scheck 
N er ber ba eben Millionen Franken erhalten 
„ pn s volle Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten genoß, iſt 
ener nos verſchwunden. Der Diebſtahl ſoll 
j Ae weiblichen Angeſtellten geſchehen ſein, die be⸗ 
Aut Meurde. Man nimmt an daß der Flüchtling. der 
dat, ationalität iſt, feine Zuflucht nach Frankreich 


erden og. damit alles ſofort aufs perſonlichſte gere⸗ 
N dam ann. Deutſchlands Wünſche von Locarno, jn mie 
j Ya als non Neickskanzler Luther vorgetragen wurden, 

N 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Aabätte elenununiter Zeitung 


x 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreife: Die 8⸗geſpaltene mms3I. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr. für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


Neuyork. Nach den letzten Meldungen aus Palmbeach 
erhoht ſich die Zahl der Toten auf 400. 15 000 Obdachloſe ſuchen 
Unterkunft. Von Portorico merden 1200, aus Guadelsupe 666 und 
von den Bahamainſeln 40 bis 65 Tote gemeldet. 

2 
Naeunork. Der furchtbare Tornado, der bisher ſchon jo große 
Verheerungen angerichtet hat, hat nunmehr Charleſton im 
Staate Südcarolina erreicht. Das betroffene Gebie: iſt von 
der Augenwelt ſo gut wie abgeſchnitten, da der Telegraphenver⸗ 
kehr vollkommen unterbrochen ift, 

Nach den letzten Meldungen ſind in Palm Beach und 
deſſen Umgebung 250 Perſonen ums Leben gekommen. Dieſe Zahl 


a Lissabon nach f 
im Klapp 


eue Sturmkataſtrophen in Amerila 


Mehr als 2500 Todesopfer — Der Zyklon dauert an — Selbſtmordepidemie unter den Obdachloſen 


dürfte ſich jedoch noch bedeutend erhöhen, da mit Verluſten an 
Menſchenleben auch in anderen Gebieten Floridas, in Ge⸗ 
orgia und Südcarolina gerechnet werden muß. Der Sadıs 
ſchaden wird bisher auf 250 Millionen Dollar geſchätzt. 
Die Zahl der Verwundeten geht in die Tauſende. Ueber Palm 
Beach und Miami mußte wegen Plünderungen das Sandrecht 
verhängt werden. So wurden mehrere Villen geplündert. Der 
rl Kelſey iſt infolge Dammbruchs am eechobee⸗See voll⸗ 
kommen zerſtört worden. 

Wie aus Portorico gemeldet wird, find bisher 400 Todesopfer 
des Tornados geborgen worden und 700 000 ſind obdachlos gewor⸗ 
den. Unter der jo ſchwer heimgeſuchten Bevölkerung iſt eine 
Selbſtmordepidemie ausgebrochen. 


Ein Opfer des Tornado? 


In zwölfſter Stunde vom Schichſal ereilt wurde aller Wahrſch einlickkeit nach Franz Romer, ein Offizier der deutſchen Han⸗ 


delsmarine, der von Liſſabon aus im Paddelboot nach Neuyork fahren wollte. 


Nachdem er den größten und gefahrvollſten 


Teil ſeiner Reiſe zurückgelegt hatte, geriet er bei den Weſtin diſchen Inſeln in den Tornado, der dort vor einigen Tagen 


wütete, und muß verloren gegeben werden. 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen beginnen 


Berlin. Nach einer Meldung des „Vorwärts“ aus 
Genf fanden in den letzten Tagen zwiſchen deutſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Delegationsmitgliedern inoffizielle Verhandlungen 
über die Durchführung der am Sonntag zwiſchen den Beſat⸗ 
zungsmächten und Deutſchland getroffenen Vereinbarungen 
ſtatt. Man habe die Frage erörtert, wie man am ſchnellſten zu 
den in der Vereinbarung vorgeſehenen offiziellen Verhandlun⸗ 
gen gelangen könnte. Loucheur, der neben Breitſcheid und 
Staatsſekretär Schubert an den Verhandlungen beteiligt gewe⸗ 
ſen ſei, ſei am Mittwoch abend nach Paris gereiſt. Er werde 
ſchon am Freitag zurückkehren und für feſtere Vereinbarungen 
vorbereitet ſein. 


Ein deutſcher Entſchließungsentwurf 
zur Abrüſtungsfrage 

Genf. Die Tagung der Völkerbundsverſammlung wird 
vorausſichtlich erſt Mitte der nächſten Woche abgeſchloſſen 
merden, da die Kommiſſionsarbeiten bisher noch wenig fort⸗ 
geſchritten ſind. Man erwartet, daß in der Vollverſammlung 
noch eine größere Ausſprache über die Abrüſtungsſrage ſtalr⸗ 
finden wird. Die Verhandlungen der dritten Kommiſſion über 
die Abrüſtungsarbeiten ſtehen augenblicklich im Vordergrund 
des Intereſſes. Nachdem Paul Boncour in der Dienstagſitzung 
einen Entſchließungsentwurf eingebracht hat, der die Einberu⸗ 
fung der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion zum Ende dieſes 
oder Anfang nächſten Jahres vorſieht, wird auch von deutſcher 
Seite durch den Grafen Bernſtorff eine Entſchließung einge⸗ 
bracht werden, die im Inhalt und Ton zu dem franzöſiſchen Ent 
wurf hinausgeht und gleichfalls die Einberufung der vorberei⸗ 
tenden Abrüſtungstommiſſion fordert. Graf Bernſtorff wird 


hierbei den deutſchen Standpunkt zu der Abrüſtungsfrage 


grundſätzlich präziſieren. In der Vollverſammlung wird ferner 


Dr. Hermes erſtaltet Bericht 


Warſchau. Bei den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen werden die Beratungen in den Kommiſſionen 
täglich fortgeſetzt. Zu einer Vollſitzung ſind die beiden Dele⸗ 
gationen bisher noch nicht zuſammengetreten. Der Führer der 
deutſchen Delegation, Dr. Hermes, it zur Berichterſtattung 
nach Berlin abgereiſt und wird am Montag wieder nach 
Warſchau zurückkehren. In Berlin wird Hermes wahrſcheinlich 
eine Unterredung mit dem Neichskanzler Müller haben und 
von dieſem über deſſen Ausſprache mit Zalesti uns 
terrichtet werden. In der polniſchen Preſſe glaubt man, daß 
Dr. Hermes auch neue Inſtruktionen erhalten werde. 
Die Beratungen in Warſchau werden auch während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit fort geſetzt. 

Graf Aponyi zu der Minderheitenfrage das Wort ergreifen. 
Man erwartet, daß von deutſcher Seite zu dieſer Frage die Ab⸗ 
geordneten Kaas oder Breitſcheid ſprechen werden. 


Dr. Streſemanns Amksübernahme 
erſt im November? 


Berlin. Wie der demokratiſche Zeitungsdienſt meldet, bes 
abſichtigt Außenminiſter Dr. Streſemann vorbehaltlich 
eines Votums der Aerzte Ende Oktober ſeinen Arlaub zu 
beendigen und am 1. November ſeine Amtsgeſchäfte wieder zu 
übernehmen. 


Ueberfall auf eine griechiſche Grenzwache 


Berlin. Wie das „Berliner Tageblatt“ aus Athen mel⸗ 
det, hat nach Berichten aus Saloniki in der Nacht zum 
Mittwoch eine zweite Komitatſchibande die griechiſche 
Grenzwache nahe bei Zyrnowo angegriffen. Es hatte ſich ein 
mehrſtündiger Kampf entwickelt, in deſſen Verlauf es auf bei⸗ 
den Seiten viele Tote und Verwundete gegeben hatte. 


Deutſchlands neueſter Höhenflugrekord über deſſau 


Bei 46° Kälte in faft 9 km Höhe — Pie große Leiſtung des Aiplom⸗Ingenieurs Schinzinger 
Das Geſicht durch eine Vaſelineſchicht geſchütt — Die eingefrorene Uhr 


Deſſau. Diplom-Ingenieur Schinzinger, der ſeit vie⸗ 
len Jahren bereits bei den Junkerswerken in Deſſau tätig iſt, 
hat nun die erſten Junkers⸗Höhenrekorde aufgeſtellt. Und gleich 
zwei an einem Tage. Die genauen Höhen, die er erreicht hat, 
kann er noch nicht angeben, die bis jetzt bekannten Zahlen ſind 
lediglich von den Werkparographen abgeleſen, die Schinzinger 
neben den verſiegelten amtlichen Apparaten mitführte. Dieſe 
Inſtrumente ſind non den Sportzeugen verſiegelt der D. V. L. 
zugeſandt worden, die die Apparate geeicht hat und erſt nach 
genauer Prüfung die genauen Zahlen bekannt geben 
wird. Sie werden aber nur wenig von den Junkerszahlen ver⸗ 
ſchieden ſein. And die Rekorde ſind auf jeden Fall aufgeſtellt. 
8 den Flug äußerte ſich Ingenieur Schinzinger wie 
olgt: 

„Der Plan, mit Junkers⸗Maſchinen endlich auch Höhen⸗ 
rekorde aufzuſtellen, beſtand ſchon lange, und feit mehr als einem 
Monat habe ich mit der Maſchine vom Typ WW 34, die übrigens 
ſchon ſeit anderthalb Jahren faſt täglich geflogen wird, Verſuchs⸗ 
flüge unternommen, mit großen und geringen Laſten, vielfach 


Diplom-Ingenieur Schinzinger 


in Höhen bis über 9000 Meter. Ich ſammelte dabei Erfahrun⸗ 
gen, die ich mir bei den geſtrigen Rekordflügen zunutze machte. 
Als Motor kam zunächſt nur ein luftgetühlter in Frage, und 
zwar ein Briſtol⸗Jupiter⸗Stern⸗Motor. Der Junkers⸗L⸗V⸗Mo⸗ 
tor, waſſergekühlt. der ſich bei den Langſtreckenflügen wie kaum 
ein anderer gut bewährt hat, kommt für die Höhenrekordflüge 
noch nicht in Frage. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich bei den 
Rekordflügen Beobachtungen anſtellte und Erſahrungen machte, 
über die ich im Intereſſe meiner Firma mich nicht näher äußern 
kann, die aber von großer Tragweite ſein können und 
bei ſpäteren Leiſtungen verwandt und ausgewertet werden. 
Die beiden Höhenrekorde ſollen vor allem zeigen, daß die 
Type 28 34, die ja bereits (mit dem Junkers⸗Motor als Type 
23 35) den Amerikaflug und verſchiedene Langſtrecken⸗Dauer⸗ 
lüge überjtanden hat, auch für Flüge in den höchſten Höhen in 
Frage kommen kaun. Man weiß jetzt, daß man mit dieſer 
Maſchine bei ſo ſchweren Belaſtungen wie ſie 1000 Kilogramm 
immerhin vorſtellen. auf hohen Plateaus ohne 
Schwierikeit wird landen und auch wieder aufſteigen 
können. Die Maſchine iſt alſo jetzt nicht mehr nur ein Lang⸗ 
ſtrecken⸗Frachtflugzeug, ſondern auch ein Höhen⸗Frachtflugzeug, 
mit dem man die höchſten Gebirge überfliegen kann. Die 
dünneren Luftſchichten ſind auf die Maſchine von gar keinem 


Roman 
N Soeben Borchart 

36. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Liebenswürdig, natürlich,“ bejahle Rasen, „doch mit 
der Art einer verwöhnten Prinzeſſin, wiſſen Sie. Paßt 
eigentlich für ihre Stellung nicht. aber ſie muß aus guter 
Familie ſein, das merkt man ihr an. Nehmen Sie ſich in 
acht, Kamerad, wenn Sie etwa Abſichten haben ſollten — 
Sie ſind ja nun einmal erklärter Frauenverführer — auf 
Flirten läßt die ſich nicht viel ein, wenigſtens nur, ſolange 
es ſich in heiter harmloſem Rahmen bewegt. Bei einer 
chärferen Attacke heißt es gleich: Noli me tangere.“ 

„Das will ich ihr geraten haben,“ dachte Laßwitz, der 
den Worten des Barons mit fieberhafter Aufmerkſamkeit 

efolgt war. Zugleich atmete er erleichtert auf. Zu ſpät 
chien er noch nicht gekommen zu ſein. 

„Ich werde vorſichtig ſein,“ gab er laut zur Antwort. 

„Alſo — es reizt Sie doch — trotz der — anderen?“ 

„Welcher anderen?“ fragte Laßwitz erſtaunt. 

„Um deretwillen Sie die Wiedergeburts—“ 

„Ach ſo!“ Laßwitz brach jetzt in ein ſchallendes Gelächter 
aus, und der andere ſtimmte mit ein. So war es alſo 
vorhin doch nur Scherz geweſen. Das hatte er ja gleich 
gedacht. h 

Nun tauſchten fie noch zuſammen Erinnerungen von 
ihrer auf Kriegsſchule in Berlin verlebten Zeit aus, 

„Es war doch eine tolle Zeit damals. — Wiſſen Sie 
moch die ſüße kleine Lonny vom Reſidenztheater und die 
Mizi und die Hanſi, und wie ſie alle hießen? Vor dem 
Anwiderſtehlichen wurden auch die ſprödeſten Frauen⸗ 
herzen weich,“ neckte Roſen wieder. Ä 

„Von Sprödigkeit habe ich bei dieſen Frauen nicht viel 

o gemerkt,“ warf Laßwitz zyniſch ein. „Ich kannte nur 
Weiber, aber nicht das Weib. And — wenn es einem 
dann einmal begegnet, ſolch ein Weib nämlich, das man 
bisher nur vom Hörenſagen kannte — ich ſage Ihnen, 


! 
i 


Einfluß. Und daß ich die Anſtrengungen zweier Höhenflüge an 
einem Tage auf mich nehmen konnte, verdanke ich vor allem 
der überraſchend leichten Manövrierfähigkeit 
des Flugzeuges. 

Zum Erreichen von ſo großen Höhen iſt es wichtig, daß 
die Maſchine den Piloten fliegeriſch nicht allzu ſehr in Anſpruch 
nimmt, da die veränderten Barometerverhältniſſe auf den 
menſchlichen Körper ganz gewaltig abſpannend wirken. Es iſt 
gewiſſermaßen für den Piloten geradezu ein Höhentraining 
notwendig, wie ich es bei den vielen Probeflügen vorher durch⸗ 
geführt habe. And trotzdem bin ich noch heute, 24 Stunden 
nach dem Fluge, faſt noch abgeſpaunter und matter als uns 
mittelbar nach der Aufſtellung des Rekordes. Um vor der Kälte 
einigermaßen geſchützt zu ſein, habe ich unter dem mit dicke m 
Pelz gefütterten Fliegeranzug meine wärmſten 
Winterſachen angezogen, unter den Pelzſtiefeln hatte ich noch 
dicke Kamelhaarſchuhe an. Das Geſicht hatte ich mit einer 
dicken Schicht waſſerfreier Vaſeline eingefet⸗ 
tet, ich habe damit die beſten Erfahrungen gemacht. Geſichts⸗ 
masken, die es gibt, halten nicht ſo warm und haben den Nach⸗ 
teil, daß ſie ſich leicht verſchieben, ſo daß man dadurch dann auch 
in der Sicht behindert wird. Trotz meiner dichten Hülle 
empfand ich die ungeheure Kälte, beſonders beim Abſtieg, als 
ich vom Motor Gas wegnahm, ſo daß deſſen, wenn auch nur 
geringe, Wärmeerzeugung vollſtändig aufhörte. And ich friere, 
obwohl ich ganz winterlich angezogen bin, noch jetzt. 

Der Motor wird durch die Kälte ebenſowenig beeinträchtigt 
wie die Steuerung der Maſchine. Die niedrigſte Temperatur, 
die ich ableſen konnte, war — 46 Grad. Meine Ahr war 
regelrecht eingefroren und ſtehengeblieben. 
übrigen Inſtrumente zeigten keine merkliche Veränderung. Die 
Brennſtoffzufuhr ließ nichts zu wünſchen übrig. Und ſelbſt 
wenn ich noch niedrigere Temperaturen angetroffen hätte, würde 
keine Störung eingetreten fein. Die niedrigſte Temperatur, die 
man in der Troposſphäre wie auch in der Stratosſphäre (die 
etwa bei 9000 Meter beginnt) antreffen kann, beträgt — 55 
Grad. Der Gefrierpunkt des Gebrauchsbenzins liegt aber noch 
reichlich 5 Grad tiefer. Auch daß das Oel einfrieren würde, 
iſt nicht zu befürchten, da die Deltants fo eingebaut 
ſind, daß ſie immer unter dem Einfluß der 
Motor wärme ſtehen. 

Da in den erreichten Höhen immerhin der Luftdruck um 
ein Drittel geringer iſt als unmittelbar über der Erde, mußte 
ich mich eines Sauerſtoffapparates bedienen, der in der Ma⸗ 
ſchine ſelbſt ſtationiert iſt. Wenn man ſpäter einmal an die 
Verwirklichung der Idee gehen ſollte, in dieſen Höhen, an der 
Grenze der Stratosſpäre, über den Ozean fliegen, ſo wird man 


dazu ſelbſtverſtändlich Flugzeuge benutzen müſſen, deren Kabi⸗ 


nen luftdicht nach außen abgeſchloſſen, unter Sauerſtoff geſtellt 
und gut geheizt ſein werden. Das ſind Vorausſetzungen, die zu 
erfüllen für die Technik keine Schwierigkeiten bedeuten. 

Bei der Auſſtellung der Höhenrekorde ſelbſt hatte ich vor 
allen Dingen darauf zu achten, daß ich nicht vom Startpunkt 
zu weit ab kam. Das wolkige Wetter war bei der Orientie⸗ 
rung hinderlich. Im mußte ſogenannte Wolkengeogra⸗ 
phie treiben, indem ich einen größeren Wolkenfetzen im Auge 
behielt, den ich ſtändig umflog, bis ſich wieder in der Wolken⸗ 
decke eine Lücke gebildet hatte, durch die ich die Erde und vor 
allem die Flußläufe wieder erkennen konnte. Ich hielt mich 
immer ziemlich genau über Deſſau. Der Kreis, den ich in 
8800 Meter noch gut überblicken konnte, läßt ſich etwa durch die 
Städte Magdeburg, Leipzig, Halle, Torgau ziehen. Theore⸗ 
tiſch müßte man indeſſen viel weiter ſehen 
können. Es liegt aber über der Erde immer eine Dunſtſchicht, 
die den Horizont ſehr einengt. 

Höchſt intereſſaut iſt folgende Erſcheinung: Als ich gelan⸗ 
det war, erzählte man mir, daß ein Vorübergehender, der den 
Flug meiner Maſchine verfolgte, ſich folgendermaßen geäußert 
habe: „Das ſcheint wieder ein Himmelsſchreiber zu ſein, der 
kann das aber noch nicht richtig!“ In der Tat beſtätigte man 
mir, daß es von unten ſo ausgeſehen habe, als ob ich eine ſog. 
Himmelsſchrift vorführen wollte. Dieſe Tauſchung erklärt 
ſich aber leicht ſo: In dieſen Höhen gibt es Stellen unterkühl⸗ 
ter, überſättigter Luft, die ihrer Zuſammenſetzung nach eine 
Wolke ſein ſollte. Eine Wolke bildet ſich aber nur dann, wenn 
ein Kriſtalliſationskern in ein ſolches Luftgemiſch gerät. 


Kamerad, da kann man vom Frauenverächter und wer⸗ 
derber zum Frauenbewunderer werden.“ 

Roſen ſtarrte etwas verwundert in das Geſicht des 
anderen. Er konnte dieſe Worte weder mit der ſonſtigen 
Art des Sprechenden, noch mit ſeiner vorhin deutlich kund⸗ 
gegebenen Abſicht, der ſchönen Schweſter den Hof zu machen, 


in Einklang bringen. 
en ie dieſem Weib ſchon begegnet?“ fragte er. 
DR in.“ 


„Ah — gratuliere,“ ſagte Roſen, dem Grafen die Hand 
ſchüttelnd. Er fühlte faſt eine Erleichterung. Die ſchöne 
Schweſter wäre ihm doch zu ſchade für dieſen berüchtigten 
Frauenjäger geweſen. 

IX. 5 f 


Graf Laßwitz war ſo weit hergeſtellt, daß er die 
Mahlzeiten gemeinſam mit den anderen Patienten des 
Sanatoriums einnehmen konnte. 

Das gab eine kleine Senſation, als Baron von Roſen 
Hr als jeinen früheren Regimentskameraden vor⸗ 

ellte. 
Der ſchöne elegante Mann mit den ariſtokratiſchen Ge⸗ 
ſichtszügen, den blitzenden Augen und dem exkluſiven Auf⸗ 
treten wirkte wie Champagner in den weiblichen Gemütern. 

Frau Behrendt, der die Verteilung der Plätze oblag, 
hatte ihn, auf Roſens Angehen, zwiſchen eine der Kom⸗ 
teſſen und Fräulein von Dornau placiert, die ſich des 
neuen Ankömmlings warm annahmen und ihn im Geſpräch 
mit allen Gepflogenheiten des Sanatoriums bekannt zu 
machen ſuchten. Dazwiſchen fand Laßwitz aber Zeit, ſich mit 
Roſen zu neden, der alten Gräfin Braunfels einige Auf⸗ 
merkſamkeiten zu erweiſen und den Komteſſen Artigkeiten 
zu ſagen, dem niedlichen Kuſinchen Roſens ab und zu ein 
ſcherzhaftes Kompliment zuzurufen, worüber der Backfiſch 
über und über errötete, und nicht zuguterletzt der ihm 
gear überſitzenden Schweſter verſtohtone Blicke zuzuwerfen. 

„Die Unterhaltung wurde bald allgemein und ſehr ani⸗ 
miert. Schweſter Carmen nahm wie immer daran teil, 
und es fiel darum nicht allzuſehr auf, daß der Graf auch 
einige Worte an fie richtete. 
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Flugzeuges wurden zu ſolchen 
tionskernen, die die Bildung feiner Wolkenſchleier v 
Dieſe entſtanden aber naturgemäß nur in der Bahr 
zeuges und jo erweckte es den Eindruck, als ok ich NE 
oder mit einem chemiſchen Mittel bezeichnen wollte 
ich ſelbſtverſtändlich an die Leiſtung eines Himme 
herangekommen wäre. 1 den Nel, 

Die Steigfähigkeit meiner Maſchine war bei nich 1 % 
höhen noch lange nicht erreicht. Ich entſchloß! ue U 
lich der ſchlechten Sicht wegen, die zeitweilig jede gon fete ! 
tierung unmöglich machte, mich mit dem erreichten der | 


Auspuffgaſe meines 


Pr 


Fre 


begnügen. Was gezeigt werden ſollte, ijt gezeigt wol 

wir nicht nur in die Grenzen der dichten Luftſchichten ah 85 
ſind, ſondern daß wir ſchon mit unſeren gewöhnli op are h n 
flugzeugen zum Vordringen zur und in die Straß die . N 
fähigt find. Und. was nicht zu vergeſſen iſt: Es ſind an u 
ſten Höhenrekorde, die wir aufſtellten, es werden genich 


ſeinerzeit bei den Dauer⸗ und Langſtreckenrekorden 


letzten ſein!“ 
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8 | 
Graf Zeppelin am Donnerstag nes 1% 
Friedrichshafen. Das Luftſchiff „Graf f 0 
wird, da die Wetterverhältniſſe andauernd günſtig n | 
Donnerstag von 7,30 Uhr ab ſtartbereit fein. Zu nel 
punkt find auch die Fahrgüſte auf dem Flugplatz be 
es die Windverhältniſſe geſtatten, wird aufgeſahe 5 
Ein genauer Zeitpuntt läßt ſich natürlich nicht angeben. 
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Ueber Friedrichshafen 
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Hünefeld in Angora gela ut 
3 0 


Konſtantinopel. Wie aus Angora gem 
iſt Freiherr von Hünefeld am Mittwoch nachmittag? 
dortigen Flugplaßh glatt gelandet. 


Der 144 jährige will heiraten u 
Berlin. Der „Lokalanzeiger“ meldet aus Rom: 7 el, 
Mann der Welt, der Türke Zarb Aha in Konſtan iſt kei 
neuerdings Hochzeitsgelüſte bekommen. Schuld daran en 1 
ringerer, als der König von Afghaniſtan, der bei ſei me IM | 
der ehemaligen türkiſchen Hauplſtadt eine größere Su 3210 10 õ 5 
Armen ſtiftete. Davon bekam der „ewige Türke erung 4 
etwu 1000 Mark, die er jedoch nicht etwa zur Verbeſſe zum 66 
traurigen Finanzlage verwendete, ſondern ſchnurſtraks geh, 1 
dungsanwalt trug. Er will nämlich von ſeiner 90 l 55 
leima nichts mehr wiſſen. Sein Herz gehört einer june 
die förmlich darauf brennt, die 12. Frau des 11 
werden. 
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„El üſi t ine 
Jedenfaus hatte man ſich bei Tisch Jo gut amüſiert ein 
noch nie, und man ſah die Ankunft des Grafen als 
angenehme Abwechſlung an. | te 
Dieſe Stimmung hielt vor. Graf Laßwitz muß Di 
hier, wie überall, zum Mittelpunkt des Jutereſſes un gli 
Anziehung zu machen. Jeder ſuchte ein Wort, einen vol 
oder die Auszeichnung einer Anrede und Erwiden 10 
ihm zu erhaschen Aber der hochmütige Herr Ger 
gewiſſe Grenzen. Oögleich höflich gegen alle, vertan, um 
geſchickt. einen exklusiven Kreis um ſich zu bild 5 gi 
etwaigem zudringlichen Entgegenkommen zu ſteue 


155 
einzige Bürgerliche. der er eine gewiſſe Au weft 


und 1 zuteil werden ließ, war die Ehweit;, je! 
da ſie vollſtändig gleichmütig darüber hin ging ten. 


den die Neider keinen Grund, fh darüber aufzuha g 
Carmen ſah die Anweſenheit ihres Vetters im nd 
torium als ein notwendiges Uebel an, mit dem ſie agli 
gut es ging, abzufinden wußte. Als jedoch ihre aufg N 
urcht, er wäre ihr nachgereiſt, um ihr einen Heirate, 
zu machen, 8 \diman und auch fein ſonp iger 
halten ihr leinen Anlaß zur Mißſtimmung gab, ieh 
ſchnell genug ihre ſor lofe und unbefangene Der 
wieder. Schließlich machte ihr dieſes Verjtedjpiel 2 
anderen Spaß. Es entſtanden dadurch ſo viele bel fa 
Momente, die freilich nur von ihm und ihr 
werden konnten. jose 
Wenn ſie doch hin und wieder Skrupel über dien 
lichkeit empfand, ſo geſchah es nur im Gedanken erg 
tungen, denn ſie ſpielte ſich in ſeinem Hauſe, gewill öl 
unter ſeinen Augen ab. Wenn fie jih auch damit s 1 
daß ihre Familien und Privatverhältniſſe ihn ie 
zugehen brauchten, fo Hatte fie doch das Gefüh In 
täuſchen, und dieſer Gedanke quälte ſie beſonders ve pie 
Gegenwart ſehr heftig. Hoffentlich machte u 
noch 1 


N 
zwieſpältigen Empfindungen in ihr durch 
Abreiſe ein Ender! Freilich ließ 85 bis jetzt fie 
davon verlauten, und eine gewiſſe Scheu hielt Sein 
ab, ihm eine Andeutung darüber zu machen, no 
Ihien geheilt zu fein, doch klagte er zuweilen 995 
Schmerzen. (Fortſezung⸗ 


N} 


kaurahütte u. Amgebung 


a fe Die älteſte Frau 
M. nder Ortſchaft iſt die 89 jährige Maria Krol, ul. Bytom⸗ 
welche Urgroßmutter und noch rüſtig iſt. 87 


f Achtung! Militärpflichtige! 
in den Jahren 1885 bis 1902 geborenen und in hieſiger 
wohnenden männlichen Perſonen polniſcher Staats⸗ 
tigkeit, welche ihr Militärverhältnis noch nicht geregelt 
N) Gewerden hiermit aufgefordert, ſich möglichſt bald im hieſt⸗ 


n eee 


„An Meindeamte, Zimmer 6, zwecks nachträglicher Eintragung 
. d kegiſtrierungsliſte der Reſerviſten zu melden. Diefeni- 
0 . c obige Aufforderung nicht befolgen, werden geſetzlich 
* \ » 


Wenn zahlung der Arbeits loſenunterſtützung. 
dak des weiteren bedeutenden Rückganges der Arbeits: 
15 erfolgt in hieſiger Gemeinde die Auszahlung aller Ar⸗ 
en jeden Montag vom 24. d. M. ab in folgender Weiſe: 
Wielt itsloſe, welche ihre Unterſtützung bisher von 8—10 Uhr 
em (geſetzliche und ſtaatliche), erhalten dieſe in derſelben 
4 10 Uhr). 2. Arbeitsloſe, welche ihre Anterſtützungen 
! er Wojewodſchaftsfonds bisher von 10—12 Uhr erhielten, 
dieſe von 10—11 Uhr. Perſonen, welche ihre Unter⸗ 
de in dieſer vorgeſchriebenen Zeit nicht abheben, werden 
rückſichtigt. 285 


In der tſchechiſchen Tatra vermißt. 
zeit dem 30. August wird Frl. Hilde Knetſchkowski aus 
dend vermißt. Gemäß eines Berichts der Pograder Polizei: 
Nahen benutzte Frl. Knetſchkowski am 30. Auguſt morgens die 
Nur Kan, um ins Gebirge zu gelangen. Won dieſem Zeit- 
ehrt jede Spur der Vermißten. Frl. Knetſchlowski iſt 
itt. 1,65 Meter groß, hat nach hinten übergekämmten Haar⸗ 
’ bekleidet war ſie mit einer hellen Windjacke, darunter 
muergeſtreifte Bluſe, Knickerbockers aus engliſchem Stoff 
elſchuhen. Wer über den Verbleib der Vermißten 
elche Angaben machen kann, wird erſucht, dieſe an 
ker, Kattowitz, Darmſtädter⸗ Nationalbank weiterzu⸗ 


— 
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de Die Katze läßt das Mauſen nicht. 
f M Georg T. von hier ſtahl der ſchon ſehr oft wegen 
15 is vorbeſtrafte Hermann W. aus der Schublade 5.50 
beendete damit ſeinen Beſuch bei jeinem Arbeits: 
de Doch wurde der Diebſtahl ſoſort nach dem Weg⸗ 
oi 5 W. bemerkt und derfelbe zur Anzeige gebracht. Das 
Fi Gericht verurteilte den unverbeſſerlichen Dieb, wel⸗ 
8 zu ſein halbes Leben hinter Gefängnismauern zugebracht 
J di 10 Monaten Gefängnis. Es iſt kaum anzunehmen, 
Wr eue lange Strafe dieſe Stehlratte beſſern wird, 
Wen Kerl iſt dadurch feiner Sorgen wegen des Winters 
0 58 


er 


Die hieſige Polizei 
Dieb Viktor 3. aus Mala Dabromka feſtgenommen. 
di ande ernehmung jtellte es ſich heraus. daß der 3. mit noch 
ia ten Komplizen auch an dem Kirchenraub in Mala Das 


beteiligt war. 282 


En Bolizeironit. 
Wen Som 13.—17. d, Mts. wurden zur Anzeige gebracht: 
Jantte lens von Handtaſchen 2, wegen Uebertretung 
ten tätsvorſchriften 3, wegen Webertretung durch das 
* Ne Mit Motorrädern 2, wegen Ruheſtörung in der 
Geist eit 17, wegen Uebertretung der polizeilichen Wege⸗ 
Vetter 5, wegen Uebertretung der Polizeiſtunde 1, we⸗ 
elns 1, und wegen Störung der Sonntags⸗ und 
1 zuſammen 32 Perſonen. 


üsruhe 1, 
Seine Brieftaſche 
Wautenmart und 8 Zloty ſtecte der Häuer H., der 
e hier war, beim Paſchen auf dem Rummelplatz 
Die 


I in die Außentaſche jeines Rodes. 
che verſchwand daraus auf Nimmermieberjehen. 


5 Eine Gruppenkeilerei 
in zun der Deſtillation 2 Linden, woſelbſt 3 Paare ein- 
Ka er Ede gegen einander losgingen. Nach e ſtün⸗ 
Antralie wurden 3 Mann verhaftet, wodurch wieder 
0 282 


ey Ein wertvoller Hund überfahren. 
auf * Mittwoch nachmittags wurde von einem Auto⸗ 
* Beuthenerſtraße ein wertvoller Schäferhund des 


Mie eitters B. überfahren, der auf der Stelle tot lie⸗ 


* Ei Kammerlichtſpiele. 
it der eewaltiges, dem Leben entnommenes Schau⸗ 


ni 0% 
os 


U zu überall Aufſehen erregende Sittenfilm „Die 
4 Neſtge weigen“, welcher von Freitag dis Montag in 
5 Die n Kammerlichtſpielen läuft. 

0 A auptrollen werden von den Kinogrößen Mar⸗ 
＋ en, Vivian Eibſon, Mary Kid, Gultav Fröhlich, 


— 


t, Bruno Kaſtner und Angelo Ferrari geſpielt. 
ſüſchen verſäume dieſen packenden Film nebſt dern 
en Beiprogramm. 2 


— 
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Sportliches 
A N R. 8. 07 Laurahütte (Fußballabteilung). 
3 Jteitag abend findet ein wichtiger Klubabend ſtatt. 


Up er be 


i Duda. Sonntag Wettſpiele mit Pogon Katto⸗ 


F. K. Pietrowic. 
um Tennisabteilung. 
Fedenneretag abends 38 Uhr, Mannſchaftsabend bei 
N n. e und Gönner des „weißen“ Sports ſind herzlich 


8 
Ray, Mntag findet ein Turnier mit dem 1. F. C. in Katto⸗ 
du Wankung zweier Mitglieder des K. S. 907. 
de 
i. 25 be 


kannten Fußballer der 1. Elf, Tralewski und 
er an Lungenentzündung erkrankt. Wir wün⸗ 


! 
en pa; 5 5 
Nau ſympathiſchen Kämpfern die ſchnellſte Ge⸗ 
A. Re enier 07 Laurahütte — Sokol Lanrahütte 9:8. 
um begründete Tennisabteilung des K. S. 07 Laurahütte 


v ; en 
Ipiepgangenen Sonntag einen zweiten Sieg. und zwar 
ſtarken „Zokgl“ Laurahütte. Die Spiele verliefen 


. ˙ ˙ nei a1. JS su an SD 


de d.lehr intekeſſant, gab es doch zu beweiſen, wel⸗ 
ber ſtärkſte in Laurahütte iſt. Eine große Menſchen⸗ 


Hindenburg in Oberſchleſien 5 

Bei ſeiner Reife durch Oberſchleſien beſuchte der Reichspräſident auch feine Patenſtadt Hindenburg, wo er den erſten 

Hammerſchlag zur Grundſteinlegung des Kinderkranken hauſes tat. Rechts der Oberbürgermeiſter von Hindenburg, 
Dr. Lukaſchek. 


Nund um die Kattowitzer Herbſtausſtellung 


Unſere Wojewodſchaftshauptſtadt ſteht durchaus im Zeichen 
der Ausſtellung. Täglich kann man einen Fremdenſtrom be⸗ 
merken, der ſich nach Kattowitz ergießt. Die Straßenbahnen 
mit dem Hinweis „Na Wystawa ſauſen mit Beſuchern an⸗ 
gefüllt hin und her, und der lebhaftere Betrieb in den Geſchäf⸗ 
ten, Lokalen und Hotels läßt darauf ſchließen, daß man der 
Veranſtaltung in größerem Maße Intereſſe entgegenbringt. 

Das Arteil über die Ausſtellung iſt, weil eben die Ge⸗ 
ſchmäcker verſchieden ſind, auch verſchiedenartig. Die Einen be⸗ 
haupten, es wäre nichts „Welterſchütterndes“, was dort zu ſehen 
iſt, die Anderen wiederum ergehen ſich in überſchwenglichen 
Lobpreiſungen über die zur Ausſtellung gelangten Erzeugniſſe 
und den Rummel, der als angenehme Beigabe mit dazu gehört. 
Wir wählen den goldenen Mittelweg und ſtellen feſt, daß dieſe 
Ausſtellung in der praktiſchen Ausführung ihrer Deviſe „das 


Innere des Hauſes“ alles bietet, was man ſich unter dieſem 


Begriff denken kann, daß aber in bezug auf „die Technik im 
Dienſte der Hauswirtſchaft“ manches zu wünſchen übrig bleibt: 
denn viele, viele Neuerungen, die die Arbeit der Hausfrau er⸗ 
leichtern ſollen und in anderen Ländern längſt bekannt find, 
fehlen hier gänzlich. Das mag aber daran liegen. daß Polen 
als junger Staat techniſch noch nicht die Möglichkeit beſitzt, der⸗ 
artige Maſchinchen, wie mir ſie in der modernen Küche eigent⸗ 
lich finden müßten, herzustellen. Nichtsdeſtoweniger zeugen aber 
die ausgeſtellten Fabrikate mannigfacher Art nicht nur von 
Geſchmack, ſondern auch von‘ Qualität und großer Auswahl. 
Schon äußerlich bietet das Ausſtellungsgebäude mit feinen 
beiden Hallen und verſchiedenen Kiosken ein lebendiges, bunt 
bewegtes Bild. In bezug auf Ausſtattung des Heimes, findet 
man in reicher Auswahl die verſchiedenſten Teppiche, Gardinen, 
Vorhänge, Steppdecken und ſpeziell Handarbeiten (Decken, 
Kiſſen uſw.), wobei wir bemerken möchten, daß überhaupt die 
Handarbeit in jeder Form auf dieſer Ausſtellung zu ihrem 
Recht kommt. Die Möbelbranche iſt durch ſehr hübſche 
Erzeugniſſe vertreten. desgleichen die ⸗Lampeninduſtrie, 
von der kleinſten Lichtſpenderin angeſangen bis zur ſeidenum⸗ 
hüllten, eleganten Stehlampe. Des weiteren ſind Klaviere, 
Bilder und ſchöne Porzellanſachen ausgeſtellt, letztere 
allerdings für Kenner mehr für das Auge berechnet, da die 
Güte manches zu wünſchen übrig läßt. Das gleiche gilt für die 
Glasmanufaktur. Natürlich fehlt auch nicht, Spie! ⸗ 
zeug verſchiedenſter Art, ein Genuß für die kindlichen Ausſtel⸗ 
lungsbeſucher, ferner jene zierlichen Handarbeiten, Holzerzeug⸗ 
niſſe wie Schmuck⸗ und Puderdoſen, Stopfpilze uſw., welche wir 
bereits von der vorigen Ausſtellung her in guter Erinnerung 
haben. Auch Büromöbel und Schreibmaſchinen, 
Parfümerien, mit dem hübſchen Namen „Ja cie 
kocham“, ſelbſtgefertigte Hausſchuhe und noch mehr, was zur 
„Behaglichkeit“ einer Wohnung gehört, iſt dort in buntem No⸗ 
beneinander vorhanden und bietet dem Beſchauer die Möglich⸗ 
keit, ſich in Gedanken ein mit allem Komfort ausgeſtattetes 
Eigenheim lebhaft vorzuſtellen. N 
Im zweiten, neuerbauten Hallen raum finden wir ſpeziell 
Küchen⸗ und Hausgeräte. Abgeſehen von den notwen⸗ 
digen Küchenmöbeln, welche allerdings noch nicht ganz 
der Moderne entſprechen (wir denken dabei an jene neuartigen 
Büfetts, die nicht nur Töpfe und Goſchier, ſondern auch Beſen, 
Eimer, kurz alles Küchenmaterial enthalten), intereſſieren die 


menge verfolgte mit Spannung die Kämpfe, und groß war die 
Freude über den Sieg der immer mehr aufkommenden Null⸗ 
ſiebener. In großer Form befanden ſich die Herren Hoinkis, 
Mais, Mauß und Scykala. Verſagt haben diesmal die Damen 
Putſchögel und Blankemann. Eine guie Neuerwerbung für die 
Abteilung bedeuten die beiden Kräfte: Gymnaſiallehrer Hoinkis 
und Frl. Schikora. 
Die einzelnen Ergebniſſe: 


Herreneinzel (07 erſtgenannt) Hoinkis — Koptin 4:6, | 


7: 8, 6:2: Turczyk — Ciok 2:6, 3:6: Scykala — Soffa 12:6, 
5:7; Mais — Sojke 2 6:0, 7:9; Nosczyk — Demoj 1:6, 026; 
Mauß — Gruchall 6:3, 6:4. 

Dameneinzel: Frl. Schikora — Frl. Sapia 1:6, 3:6 
Frl. Putſchögel — Frl. Fibich 3:6, 4:6; Plankemann — Frl. 
Murek 2 6. 3:6, Frl. Rheniſch — w. p. UT. 

Herrendoppelſpiel: Hoinkis⸗Turczuk — Koptin⸗Ciak 
6:4, 6:3; Scykala-Mais — Gebr. Sofka 6:2, 6:4. Nosczuk⸗ 
Maus — Demoj⸗Grucholl 13: 15, 9: 7, 6:4. 


Gomiſcht: Hoinktis⸗Ftl. Schilora — Koptin⸗FIrk. Sapia 
6:1, 6:4; Turczyk⸗Frl. Plankemann — Frl. Fibich⸗Sojta 1 


6, 2:6: Frl. Rheniſch⸗Malß; Irl. Muxek⸗Softa 26:3, 5: 7, 
7:9 Frl. Putſchögel⸗Scytala — Irl. Sapia Ciok 6 1, 2:6, 
62. 

Geſamtergebnis 9:5 für 07 Laurahütte. 


praktiſchen Eisſchränke, ferner verſchiedenes, anſehnliches 
Geſchirr, Aluminiumtöpfe, des weiteren aber vor allem die 
notwendige Badeein richtung, verbunden mit Waſch⸗ 
und Spülbecken. 

In vereinzelten Kiosken wären dann noch diverſe Sei⸗ 
fen⸗ und Lebensmittelerzeugniſſe zu erwähnen. 
Die eigentlichen techniſchen Erleichterungen der Hausarbeit ſind 
ziemlich ſchlecht weggekommen. Staubſauger und Kehr⸗ 
maſchinen, praktiſche Schneeſchläger und Nudel⸗ 
ſchneidemaſchinen u. dergl. m. ſind eigentlich das we⸗ 
ſentliche Merkmal dieſer Abteilung, die, unſerer Meinung nach, 
entſchieden ausgiebiger und mannigfaltiger hätte ſein können. 
Vorausgeſetzt natürlich, daß in Polen derartige Neuerungen 
ſchon hergeſtellt werden. Verſchiedene Modelle ſtellen künftige 
Bauten innerhalb unſerer Wojewodſchaft dar, ſo das Modell 
der Myslowitzer Markthallen und der Kattowitzer neuzuer⸗ 
bauenden Badeanſtalt. Auch verſchiedene geographiſche und 
ſtatiſtiſche Tabellen wirken belehrend auf das Publikum. 

Ein Wörtchen möchten wir auch noch über den ergänzten 
Teil der Ausſtellung verlieren. Der „Funapark“ bietet den 
Vergnügungsſüchtigen und vor allem denen, die viel Geld in 
der Taſche haben, eine ganze Menge Abwechſlung. Rutſch⸗ 
bahn und Karuſſell amüſieren jung und alt. Die mark⸗ 
erſchütternde Sirene des „Elektrodroms“ ladet zu einer 
elektriſch betriebenen Fahrt ein. Im Indianerdorf ſchießt 
ein geſchickter Cowboy Ballons herunter, in brennende Lichter 
hinein, das Laſſo wird geworfen und ein Ueberfall auf eine 
Poſt markiert. Der Meerestaucher zeigt. wie man unter 
Waſſer ſchreiben kann. Und ein findiger Kopf erklärt den Be⸗ 
ſuchern anhand von queckfilber haltigen Glasröhren, 
die in 2 Kugeln auslaufen, wie ihr Temperament. ihre Nerven, 
Herz und Geſundheit beſchaffen find, Außer einigen anderen 
unterhaltſamen ee möchten wir dann noch die for 
genannten „GHlücksaukomate“ nennen. die in Mengen 
vorhanden ſind und bei denen ſelten oder nie Jemand gewinnt, 
dafür aber die Einſatzluſt (von 5—50 Groſchen) ſehr groß iſt 
und ſo mancher vielleicht mit leeren Beutel heimziehen wird. 
Auch die Lotterke⸗ und Schießbuden machen ein gutes 
Geſchäft, allerdings meiſtens auf Koſien der Spieler, 

In der ſechſten Abendſtunde iſt im „Lunapark“ meiſt Hoch⸗ 
betrieb. Die elektriſchen Birnen der Schaubuden und Belu!ſti⸗ 
gungsapparate flammen auf, die Tuten, Sirenen und Muſik⸗ 
automaten locken die Beſucher heran und dann geht der Rum⸗ 
mel bis in die Nacht hinein. Dazwiſchen tönt Radiokonzert, 
der große Turm der Elektrofirma M⸗Kattowitz leuchtet weit⸗ 
hin, und alles erfreut ſich der verſchiedenen Darbietungen, ſo 
gut es eben geht. 

Wenn auch manches auf dieſer Ausſtellung noch in den 
Kinderſchuhen ſteckt, wenn auch in bezug auf die Geſchmackloſig⸗ 
keit verſchiedener ausgeſtellter Gogenſtände vieles beſſer ſein 
könnte, jo muß doch der gute Wille zur Sache dankbar anerkannt 
werden und auch das Bemühen Polens, mit ſeiner Fähigkeit 
nicht zurückzuſtehen hinter anderen Ländern. Der Beſuch der 
Ausſtellung ſei daher nochmals Allen empfohlen, zumal auch 
neben großpolniſchen Firmen eine ganze Reihe oſtſchleſiſcher 
Re ſpeziell Kattowitzer, ihre beiten Waren ausgelegt 

aben. 


Goftesdienfiordnung: 


St. Krenzlirhe — Siemianowitz. 
Freitag, den 21. September, 
1. 91. Meſſe für verſt. Johanna Bulla, Jaſef und Fran⸗ 
ist Sieronski. 
2. hl. Meſſe für verſt. Wilh. und Joſef Struzyng, Ant. 


ichary. 

3. hl. Meſſe für verſt. Michael Slaby, Ehefrau, Marie Pie⸗ 

karski, Sohn Konrad und ganze Familie. 
Sonnabend, den 22. September. 

1. hl. Meſſe für verſt. Johann Ciestif. 

2. hl. Meſſe zur göttl. Jorſehung für erhaltene Gnaden mit 
der Bitte um neue. — Intention Hirſchmeier. 

3. hl. Meſſe für das Brautpaar Jadwiszezok⸗Machnik. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Qanrahütte, 
Freitag, den 21. September. — 
6 Uhr: hl. Meſſe mit Kondukt für verſt. Helene Soboszezyk, 
Großeltern und Verwandtſchaft Soboszezyk und Skwara. 
6% Uhr: hl. Meſſe für die armen Seelen aus der Familie 
Kuban. 
Sonnabend, den 22. September. 
6 Uhr: Requiem mit Kondukt für die armen Seelen und 
für die Verſtorbenen aus den Familien Niedziela, Furmann, 
Serafin. 


61 Uhr: hl. Meſſe zum hl. Antonius in beſtimmter In⸗ 
tention. 

7 Uhr: hl. Meſſe zur Göttl. Vorſ. für das Ehepaar Broll 
aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit. 


Aus der Vojswodſchaft Schlefien 


Calonder ſoll zurücktreten 


Der Aufſtändiſchenverband verlangt die Abdankung des 
Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion. 

In der am Sonntag ſtattgefundenen Generalverſammlung 
des Aufſſtändiſchenverbandes in Kattowitz wurden, wie erſt jetzt 
Fekannt wird, eine Anzahl von Reſolutionen gefaßt, die ſich auch 
u. a. mit der Perſon des Präſidenten der Gemiſchten Kom: 
million, Calonder, beſchäftigen. Von den Zentralbehörden 
wird verlangt, daß fie ſich mehr für das Los der unter preußi⸗ 
Idem Joch (2) verbliebenen Polen und dem dort herrſchenden 
Terror der Banden und Schikanen der deutſchen Verwaltung 
intereſſieren, weil die vollſtändige Entnationaliſierung und 
Ausrottung des polniſchen Elementes zu befürchten iſt. Es 
wird feſtgeſtellt, daß auf 500 000 Polen in Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
ſtien (!)) nur 500 Kinder die polniſche Minderheitsſchule be⸗ 
ſuchen. In objektiver Erwägung dieſes Zuſtandes und in ver⸗ 
gleichender Betrachtung der Lage der deutſchen Minderheit in 
Polniſch⸗Oberſchleſien wird feſtgeſtellt, daß die deutſchen Klagen 
beim Völkerbund, ſowie die Tätigkeit des Herrn Calonder in 
Kolliſion mit dem geſunden Gerechtigkeitsgefühl ſtehen. Es 
wird daher gefordert. daß an Stelle des Herrn Calonder ein un⸗ 
parteäſcher Richter berufen wird, der weder dem Geiſte noch 
der Geburt nach mit den Deutſchen verwandt iſt. Die Aufſtän⸗ 
diſchen geben in der Reſolution ihrer Verwunderung 
darüber Ausdruck, daß Calonder es nach ſo vielen Bloßſtellun⸗ 
gen und Proteſten von polniſcher Seite nicht für nötig findet, 
m feinem Amt zurückzutreten und es in andere Hände zu 
egen. 


Zuſammenlritk des Schleſiſchen Sejms 


Wie die „Polonia“ zu berichten weiß, wird der Schle⸗ 
ſiſche Seim noch Ende dieſes Monats zu einer Plenar⸗ 
ſitzung zuſammentreten, um die Erweiterung der Kommiſ⸗ 
ſionen zu beſchließen. Bekanntlich iſt infolge der fortge⸗ 
ſetzten Sezeſſionen innerhalb der polniſchen Klubs um die 
Beſetzung der Kommiſſionen ein Streit entſtanden, der 
er die Erweiterung der Kommiſſionen gelöjt wer⸗ 

en ſoll. 


Kattowitz und Umgebung. 

Beſchlüſſe des Kattowitzer Magiſtrats. Auf der letzten Ma⸗ 
giſtratsſitzung wurden zunächſt an Stelle verſchiedener Mitglieder 
des Gewerbegerichts, welche ihr Beiſitzeramt niedergelegt haben, 
uls neue Beiſitzer Vinzent Pietrzak, Stanislaus Kawkna, Viktor 
Hornig und Alfred Krawczyk gewählt. — Dem Komitee für 
Kinderfürſorge iſt anläßlich der Kinderwoche eine Subvention von 
35000 lotu gewährt worden. — Nach erfolgter Begutachtung durch 
die ſpezielle Wohnungszuweiſungskommiſſion ſollen im neuen 
Wohnhausblock auf der verlängerten ulica Raciborska in den dort 
vorhandenen Ladenräumen ein Kolonialwarengeſchäft, eine 
Milch-, Butter⸗ und Eierhandlung, ſowie ein Friſeurladen ein⸗ 
gerichtet merden. Der Magiſtrat ſtimmte dieſem Vorſchlag zu, ſo 
daß man ſich in ähnlicher Weiſe wie bei der dortigen Bäckerei⸗ 
nerpachtung nur noch über geeignete Pächter ſchlüſſig zu werden 
braucht. Hinſichtlich der projektierten Markthalle in Kattowitz 
ecklarte ſich der Magiſtrat laut Beſchluß zunächſt damit einver⸗ 
standen, daß eitens des ſtädtiſchen Bauamtes ein entſprechender 
Entwurf zur Ausarbeitung gelangt, Eine Kommiſſion, welche ſich 
aus Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten zuſammenſetzen 
wird, ſoll jedoch vorerſt verſchiedene größere Städte bereiſen und 
auf dieſer Studienreiſe entſprechende Baulichkeiten dieſer Art in 
Augenſchein nehmen, um ſich über die bautechniſche Frage ſchlüſſig 
zu werden. Schließlich wurde dem vorliegenden Antrag, be⸗ 
treffend die neue Linienführung für die auf der Strecke Südpark 
kurſierenden Straßenbahn, unter Hinzunahme weiterer Straßen⸗ 
güge, zwecks Entlaſtung des regen Auto- und Fuhrwerkverkehrs. 
an dem verkehrsreichen Punkt Ring⸗ulica Pocztowa zugeſtimmt. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Rummer-Lichtspiele Mübl. nme OO 0000049 


nur an beſſ. Herrn oder 
Dame zu vermieten. 
erfragen ul. Pawta-Smie- 
lowskiego Nr. 33 (Villa) 


Ab Freifag bis Monfag 
Ber aufſehenerregende Sittenfilm 


DIE PFLICHT ZU SCHWEIGEN 


Ein gewaltig packendes Schauſpiel aus 
dem Leben mit der großen Beſetzung: 
Marcella Albani - Vivian Gibson 
Mary Kid - Gustav Fröhlich 
Jack Trevor - Bruno Kasiner 
Angelo Ferrarl 


ein 


Hierzu: 


Ein humoriſtiſches Beiprogramm 


Fräulein vier Junger Hunn 


welche Maschinenschreiben erlernen wollen, 
können sich melden. 


Franciszek Nowara, Katowice 
Plac Wolnosci 6 . podwörzu. 
Zaklad wypozyczania maszyn do pisania, 
WER” Bürostellung wird nachgewiesen. 


Fay’s ächte nr 
Se jener ‚Mineral - Pastillen 


en 4 Jahren bestens bewähzs 


nine „ gegen Husten, Heiser- 
er d Verschleimung 
nel” keit und. 


—— nu 
e 


Vom 1. Oktober wird 
älteres 


Beiienungsmätchen 


mit Zeugniſſen gejudt, 
welches waſchen u. kochen 
kann- Rojalie Tichauer 
Siemianawice, Nichter⸗ 
ſtraße Nr. 9. 


Frau oder Mädchen für 
3 mal in der Woche als 


Bedienung 


eſucht. Zu erfragen in 
920 ERBE d. Ztg. 


Gehen die Ausſcheidungskämpfe 
um den ſchleſiſchen Meiſtertitel in ördnung? 


:5: Die diesjährigen Verbandsſpiele in der Klaſſe „A“ 
wurden bekanntlich in drei Gruppen durchgeführt und zwar ſind 
es die Vereine B. B. S. V. Bielitz, 07⸗Laurahütte nud der K. S. 
Pogon⸗Kattowitz, die die Gruppenmeiſterſchaften errangen. 
Kaum wurden die letzten entſcheidenden Kämpfe beendet und 
ſchon wartete der Verband mit einem neuen Programm auf. 
Die drei Meiſtervereine ſollen nun den ſchleſiſchen Meiſter aus- 
ſpielen, was ſelbſtverſtändlich erklärlich iſt. Doch was der Ver⸗ 
bandsvorſtand von dieſen drei Vereinen verlangt, iſt unerhört. 
Drei ſchwere Kämpfe in einer Woche ſoll der Tabelle nach eine 
Mannſchaft beſtreiten, vollkommen gleichgültig, ob ſie es aus⸗ 
hält oder nicht. Wettſpiele mitten in der Woche wurden an⸗ 
geſetzt, um nur in kürzeſter Zeit den Meiſter melden zu können. 
Hier ſcheint der Verbandsvorſtand vergeſſen zu haben, daß die 
hieſigen Vereine noch den Amateurſport betreiben und die 
Spieler außerdem Fußballſpiel noch einen anderen Beruf haben. 
Es iſt vollkommen ausgeſchloſſen für 11 Spieler Urlaub für die 
ongeſetzten Spieltage zu erhalten, oder wer ſoll den Spielern 
den verſäumten Lohnausfall vergüten? Vollkommen unmög⸗ 
lich iſt es, mit dieſen Unkoſten die Vereine zu belaſten, da die 
Einnahmen an den Werktagen weſentlich kleiner ſind als am 
Sonntag. Alſo es iſt undenkbar möglich, daß die Vereine auch 
dieſe Maßnahme umgehen können, denn die vorerwähnten Be⸗ 
gründungen laſſen darauf ſchließen, daß Wettſpiele an den 
Werktagen bei uns undurchführbar ſind. Die Vereine 07⸗Laura⸗ 
hütte und B. B. S. V⸗Bielitz haben bereits Proteſtſchreiben an 
den Verbandsvorſtand ergehen laſſen und dieſer muß die Ter⸗ 
mintabelle ändern, denn ein anderer Ausweg iſt nicht möglich. 
Keinesfalls kann von den Vereinen verlangt werden, daß ſie, 
nach dem fie, nach recht harten Kämpfen den Gruppenmeiſter 
erfochten hasen, auf die weiteren Ausſcheidungskämpfe verzich⸗ 
ten, denn ein jeder ſtrebt danach, vorwärts zu kommen. 


Anſichtsſache 

„Um Gottes Willen, Grete — das ſchöne Geſchirr! 
Ihnen wird es immer ſchlimmer, Sie gefallen mir von Tag zu 
Tag weniger.“ 
„Ach, der gnädige Herr iſt entgegengeſetzter Anſicht.“ 


Mit 


Was 


Kattowitz — Welle 422. 

Freitag. 17: Grammophonkonzert. — 17,25. Hiſtoriſcher 

Vortrag. — 18: Konzert. — 19,20: Berichte. — 19,30: Vor⸗ 

träge. — 20,30: Sinfoniekonzert aus Warſchau. — 22: Zeit⸗ 

ſignal. — 2,30: Briefkaſten (Franzöſiſch). 

Sonnabend. 17: Brieflaften für Kinder. — 17,25: Vortrag. 

18: Kinderſtunde. — 19,30: Literariſcher Vortrag. — 20,30: 

Abendkonzert aus Warſchau. — 22: Zeitſignal. — 22,30: Tanz⸗ 
muſik. 

Warſchan — Welle 1111.1. 

Freitag. 17,05: Zeitſchriftenſchau. — 17,25: Uebertragung 

aus Wilna. — 18: Konzert. — 19,30: Sportvortrag. — 19,55: 

Landwirtſchaftliche Berichte. — 20,30: Sinfoniekonzert. 


Zu 


* 


LMA 


KAUTSCHUK -ABSATZ 
UND -SOHLE 


WETTERFEST - ELASTISCH « 
HYSIENISCH 


AA III TG, 


Werbet ſtändig neue 
Leſer für unſere Zeitung! 


n BIN 


Drucksache? 


Laurahütte-Siemianowitzer Zei 


u 
Ein Lied von den Folgen dieſer unerklärlichen Seeg ö 
können die Vereine B. B. S. V. und 07 fingen. Der Bi ) 
Meiſter wurde erſt am vergangenen Samstag endgültig 0 
ſpielt. Bis zum Schluß des Spieles konnte kein Sieger fo 
telt werden und der Kampf mußte verlängert werden. an 
zwei Stunden mußte der B. B. S. V. ſchwer kämpfen Hr ft 
gleich darauffolgenden Sonntag gegen 07⸗Laurahütte 4 dieses 
zu können. Der K. S. 07 beendete am Sonntag, den 9. Bet 
Mts. mit dem ſchweren Spiel gegen Naprzod Lipine 0 = 
bandsſerie. Am Mittwoch mußte er ſchon gegen Feen 
Kattowitz antreten. In dieſem Spiel verlor er drei det gie 
Spieler und ſchon wieder am Sonntag mußte er nach ps le 
zum dortigen B. B. S. V. natürlich mit der halben CH, nf 
drei Verletzten noch nicht hergeſtellt waren und der N en 
den ausgefallenen Mittwoch am Sonntag Dienit vert end 
mußten. Der Bielitzer Meiſter muß am kommenden Sone 0 
in Kattowitz gegen Pogon antreten und ſchon am Tage eine 
tritt dem K. S. Pogon der K. S. 07 gegenüber. A 
direkte wahnſinnige Abhetzung. 

Anverſtändlich erſcheint den drei beteiligten 
ungeheure Eile in der Austragung der Endſpiele. 0 
langung des Landesliganeulings iſt noch maſſenhaft peſbitl, 
den, da die Ligaklaſſe noch weiter ihre reſtigen Vorband iche 
austrägt und der Aufſtiegskandidat erſt nächſtes Jahr fetten 
len darf. Der Verband wird gut tun, wenn er das pre ul 
Programm fallen läßt und eine paſſende Spieltahelle 
beitet im Rahmen eines wahrhaften Amateurſports. + an 

Wie nun feſtſteht, tritt der B. B. S. V. zum Prot ud 
kommenden Sonnabend gegen Pogan Kattowitz nicht au 
zwar vollkommen berechtigt. 


U 
Vereinen gr 
Zeit zur zu 


| —— — 

Sonnabend. 12: Grammophonkonzert. — 13: Zeise 
„25: Radiotechniſche Plauderei. — 18: Kinderſtunde er zei 
kau. — 19,30: Nadiochronik. — 20,30: Abendkonzert.— =" 
fignal, Berichte. — 22,30: Tanzmuſik. KR. 


Gleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle n 
Allgemeine Tageseinteilung. 1 del 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtäc ul 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für 305. 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 Det 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittags 


9 
13.30: Zeitanſage. Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und ie F 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für 2017 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.265. 


landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preifenahkr sim 
17.00: Zweiter ondwirtſchaftlich w teh 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: chrichte 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenne (e 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuft n 
bis zweimal in der Woche). 
„) Außerhalb des Programms der 
ſtunde A.⸗G. 15 ö 
Freitag, den 21. September. 1616,90: Stunde u unbe 
chenſchau des Hausfrauenbundes Breslau. — 16,3018. 5 
haltungskonzert. — 1818,25: Schleſiſche Arbeitsgem 1077 
„Wochenende“. — 18,25—18,55: Abt. Kulturgeſchichte, 15: 
bis 19,50: Abt. Welt und Wanderung. — 19,50-2% 


Erſter 
(außer Sonntags). 


Schleſiſchen 


Wirtſchaft. — 2030: Sinſonſelonzert. abt. E. N 
Sonnabend, den 22. September. 16—16,30: Se 70 N 
Büchern. — 1620-18: Uebertragung aus Gleiwitz: I, 


te 
Minuten Eſperanto. — 18,30—19: nit. mit | | 
19,25—19,50: Uebertragung aus Gleimik: Welt! Fi 
19,50 —20,15: Abt. Geſchichte. — 20,30—21: Deine 4 8 
Welt der Frau non heute. — 21—22: Heiterer Ausklan pelle 
Die Abendberichte. — 22,30—24: Tanzmuſik der Jun 


WII 


0 
Us 
Mit vielen Beilagen. 


es erſcheint am 20. jedes Monats und kofet 75 Mus 
krei ins Hans 5 Pf. mehr. : i 


Ihr Buchhändler führt fiel 
VERLAG OTTO BEYER, LEIPZIO | 


für 
Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 


sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. | 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendruck® Mr) |: 


N 


